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Kınıge edanken
ZU rage der Frauenordination’

VON Toannıs Karmırıis (

Wıe CS ekannt ist, tellte sıch weder dıe NCUEC rage der Frauenordinatıion für dıe
alte. vereıinte und ungeteiılte Kırche noch beschäftigte SIie diese In ırgend eıner Weılse
(abgesehen VO ein1gen unwichtigen alten Sekten W 1e. dıe Gnostıker, dıe Monta-
nısten USW.), oder auch dıe AUSs den kırc  Iehen Spaltungen hervorgegangenen Kırchen
oder Konfessionen der HEUGTENHN E1

In den etzten Jahrzehnten aber gıingen ein1ıge protestantısche GTUppen. NViCH: em
lutherischen und presbyteri1anıschen Bekenntnisses ZUT Ordıination VO Frauen über,
desgleichen auch dıe Anglıkaner. DıIie große eGNTHner der chrıstlıchen Welt ]E-
doch (mit der Orthodoxen Kırche und der Römisch-katholischen Kırche erster
Stelle): SC  16 dıe Frauen grundsätzlıc VO Priesteramt dUSs, befolgt dıe einstimmi1ge
0S der eılıgen chrift und der ehrwürdıgen Tradıtıon un dıe kanonısche Praxıs
der alten Katholischen (ungeteilten) Kırche. ESs ıst UuU1llSO selbstverständlicher, dass dıe
Orthodoxe Kirehe. In völlıger Übereinstimmung mıt dem Herrn und Seinen posteln,
dıe Frauen nıcht In das Priıesteramt aufnehmen kann, W 1e S1e S immer sowohl In
der Vergangenheıt praktıziert hat, als auch weıterhın unbeırrt tut

Dıese Haltung der Orthodoxen Kırche den Frauen gegenüber bedeutet aber nıcht
deren Abwertung, da hre tellung In iıhr Sıch nıcht VON der tellung der Männer
tersche1ıdet. Das Kr sıch adurch, dass alle getauften Gläubigen ohne Untersche!1-
dung, Männer und Fraäuen Glieder des Le1bes CHTIStEL. Kınder (jottes und en selıner
Verheißungen S1Nnd. S1e alle sınd eingeladen, In harmonischer Zusammenarbeıt den
Aufbau und das Anwachsen der Kırche des Le1bes Chriıstı Zn dıe Erfüllung ihres
erlösenden erkes In der Welt ermöglıchen. olglıc en auch dıe Frauen dıesel-
ben Pflichten und Rechte INn der Kiırche, welche auch dıe Männer Sn TNe AS-
nahme davon macht ıhr Ausschluss VO Priıestertum und Al ber WIT W 1edernholen
nochmals, dass dieser Ausschluss In keinem Fall eıne Abwertung der Frauen bedeutet,
dass S1e etwa mıinderwertiger waren 1mM Vergleich den Männern, denn das C Hhristen:-
[u  =] erkennt dıe Ebenbürtigkeıt der 7WEe] Geschlechter Dıe Heılıge Cchriıft
schon 1Im en ] estament dıese Ebenbürtigkeit und ZWal 1mM Schöpfungsbericht Gen
e 5.1°2). nıcht etiwa eıne Mınderwertigkeıt der TAau sıchtbar wiırd, sondern
dıe Wesensgleicheıit ihrer Natur m ıt der des Mannes und sowoch|l dıe gegenselt1ge ET-
gaänzung als auch Abhängigkeit. Im Neuen Testament erscheiınen Männer und Frauen
Oohne Unterscheidung qls ebenbürtiıge Glieder des Leıbes ChrIistl, S1e nehmen denselben
Ruf und dıe Entsendung ZUT Bezeugung des Menschgewordenen, gekreuzigten und
auferstandenen Gottmenschen un se1nes erlösenden erkes In der Welt Der Sohn
und OZ0S (CGjottes ist Mensch geworden, den SaNzcnh Menschen Tetten. als Mannn
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und Tau Eıinheit verstanden den JrTäger des „Bıldes CGjottes“ denn „Gott 111
dass alle Menschen werden“ (4 1 ım

Besonders der Apostel Paulus dass CS nıcht Mann und Tau g1ıbt“ VOI CGott
un dass olglıc dıe Frauen nıcht mınderwertiger als dıe Männer sondern ıhnen
gleichgestellt sınd Aus dem gleichen Tun W IC be]l der Schöpfung sınd auch ezug
auf dıe Heılsökonomie Jalle Jesus Christus“ da „alle ne (Cjottes Üurec den lau-
ben Jesus Christus“ sınd (Gal 26) In der auife des Volkes ottes darf 68 keiıne
Unterscheidung aufgrun der erKun oder des CGeschlechts geben @ KOr 12 18} Kol
SE Q- 114 Gal 27 An anderer Stelle der Apostel eiınerse1ts den Mann „mMaup der
FIan, dıe Tan andererseıts „Ruhm des Mannes, aber ı dem Herrn ist weder dıe Tau

ohne den Mann noch der Mannn ohnedıe Frau: denn WIC dıe Tau AaUus dem
Mann, kommt auch der Mann UTrC dıe Frau, alles aber kommt) VOIN OLE (1 Kor
: E12i Eph 23Deswegen legt (SI: den ännern aucCch auf, „dıe CIgCNCNH Frauen

lıeben, W IC den CISCHCH l eı ‚ und vergleicht dıe Vereinigung zwıschen Mannn un
Tau mıt der Vereinigung zwiıischen Jesus und der Kirche (Eph S:2 (jenau auf
dieser- christlichen Lehre stutzt sich das treben nach der Ebenbürtigkeıit der el
C hlechie derheutigen Welt, dıe Erhöhung der Frauen ıhr und dıe Anerken-
NUung aller iıhrer Menschenrechte. Hıer möchte ich feststellen, dass auch dıe Frauen dıe
gleiche tellung der Orthodoxen Kırche einnehmen W IC auch dıe Männer un dıe
gleichen Rechte und ıchten ınnehaben m 1ıt der Ausnahme dass dıe gehe1-
lıgten Amter schon se1IL der Zeıt der ründung der Kırche und Seiner Apostel den
ännern übergeben worden sınd Was „des Herrn ist“ (d KOrTr 37

ber obwohl dıe Frauen VO konkreten mystischen Priestertum ausgeschlossen
wurden wurde iıhnen aufgrun der auilie und des damıt verbundenen allgemeınen
(königlichen) Priıestertums dıe Mıtwırkung lehrenden katechetischen 1111SS101a11-
schen soz1alen phılanthropischen und allgemeın Jjedem Werk der Kırche rlaubt ganz
nach dem Vorbild der eılıgen Frauen dıe dem Apostel Paulus halfen Röm
Apg 18 26 OT DıIe umfassende aktıve und verantwortungsvolle Mıtwırkung VO
Frauen en anderen abgesehen VON den Pfliıchten des Priıesteramtes Aktıvıtäten
der Kırche ISt heute mehr denn JC erforderlıch aufgrun iıhrer rhöhung, Gleichstel-
lung und tatsäc  16 Ööheren tellung der heutigen Gesellschaft der Ööheren Bıl-
dung vieler Frauen VOI allem theologıschen Bereich -und iıhrer gänzlıc relatıv
bewıesenen anthropologischen un bıologıschen „Schwäche“ un letztlich des ZW111-

genden Bedürfnisses nach fähıgen männlıchen und weıblichen Mıtarbeıitern ZUT Ver-
kündıgung des Fvangelıums der nıcht chrıistlichen Welt und Bekehrung
eben dıeser chrıstlıchen Gesellschaft und damıt ZU Aufbau und AL Anwachsen
„des es . NTISE1 (Eph 12) Somıiıt sınd dıe Frauen SCHAUSO WIC dıe Männer Per-

und gleichwertige Mıtglıeder der Kırche VO  — (jott geschaffen VO Chrıstus
erlöst S10 sınd SCINCIMN Körper getauft un en ıhn ANZCZOLCH I sınd eingeladen
Z} 1enst der Kırche entsprechend ıhren „verschıedenen (Gaben“ RÖöm 12
KOor 12) und ıhren vielen Möglıchkeıten auf den verschıedenen Gebleten kırc  iı1cher
Aktıvıtäten und des ens allgemeın

Auf C116 tellung un Tätıigkeıt der Kırche können dıe heutigen orthodoxen
Frauen als unzertrennliche Glieder der Struktur der Kırche NSPTUC rheben
ındem SIC be1l der usübung iıhrer Tätigkeit dem e1ıspie. der Frauen den ersten
chrıstlichen Gemeılnden nacheıfern natürlıch den heute gegebenen Umständen
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Wıe AaUS dem Neuen Jestament ekannt ist, gehörten Frauen schon VO Anfang
den Zuhörern der chrıstliıchen Botschaft und gleichzeıt ig den Helfern Jesu „CI
wanderte VON und VO orf Dorf, predıigte un verkündete das H-
vangelıum VO eic Gottes; und dıe ZWO mıt ıhm und ein1ıge Frauen (Lk
Ö, 1-3) eıtere Frauen werden namentlıch VON Matthäus aufgeführt INn 7,56.61:;
28,1 auch 5,40.47: Lk Ö, 2') 24,10; Joh 4,5 N Darüber hınaus
1CIM Kreuze Jesu „Frauen da, dıe VO weıtem zusahen... dıe mıiıt ıhm hınaufgegangen

nach Jerusalem“ (Mk 15,40-41) Dıese en auch dıe Grablegung Jesu eobach-
btEr. danach kamen SIC. „als der Sabbat vorbe1ı War”,  .. Z Grab, hörten VO nge e
reudige un VON der Auferstehung“, dıe S1e voller Freude den posteln verkünde-
(en. achdem auf dem Weg der Auferstandemne Herr „iIhnen begegnete“ (Mt d 1O:

71'1 9 P 51'1 9 Joh 20,1-2. 11:1 Dıeselben Frauen CS wahrscheinlich,
welche mıt anderen un' gemeiınsam miı1ıt den Jüngern 1mM „Obergemach: nach der
Hımmelfahrt Jesu verhaäarrten: Apeg 1: 14) Der Erlöser hat hnehın dıe Ehe
und geheilıgt un dıe Monogamıie lestgelegt. Er g1ng noch weıter und missbillıgte
schlussendlich das mosaısche Gesetz, ındem Al dıe Gleichheit der Rechte und ichfien
VO Mann und Tau 1mM ehelichen Leben bestimmte (Mt 19,3-9; 0,2-11) NSDEe-
sondere hat G1 sıch für dıe rlösung der eeie der Tau als Persönlichkei un Bıld
(jottes interess1iert. Aus diesem Girunde pflegte E1 auch den Umgang mıt Sünderınnen
(IK 7,40 I Joh O f.) ıhnen dıe Samarıterın und anderer Frauen, welche Demut
zeigten un gläubig wurden, denen er:Äzulıebe auch under tal, w 1e Tf dıe Auferwe-
ckung des Sohnes der Wıtwe In Nain, der Tochter des Jaıirus un: des Läazarus auf dıe
Fürbitte dessen Schwestern Martha und-Marıa hın, Oder 1m Fall der „verkrümmten“
Tau (Lk 1310 und anderer. enete hat sıch der Herr nıcht beeinflussen lassen
VON der herabgewerteten tellung der Frau und der relatıven Bräuche und Vorurteiıle
seiner Zeit: Was anderem be]l Matthäus sıchtbar wırd In 9,20 I: Joh
48 \{ und O, 9 I un natürlıch auch nıcht VO den Relıgionen der alten Völker, wel-
che 1M Gegensatz ZU Christentum Priesterinnen kannten. Fs sollte hinzugefügt WCCI-

den, dass viele Ifromme Frauen auch Z späteren Zeıtpunkt den Aposteln halfen,
selbst Paulus, den neuentstandenen chrıstliıchen (jemeılnden oder auch den bedürftıgen
Christen Röm 71'1 9 Apg 1212 6,14-15; Phıl 4.2) Insbesondere hörten S1e
dıe Lehre des Apostels Paulus und vwiele Frauen wurden gläubıg Apeg ’  9
welche den Notleidenden lole gufte er und Wohltätigkeıt verrichteten“ Apg

212 6,14-:15) Deshalb richtet Paulus 1Im Korintherbrie 11 eınen
besonderen ruß acht Frauen un „Helermnen Jesu CHhristı-. welche „vıele u
auf sıch en 1mM Namen des Herrn“ und gemeınsam miıt den posteln be]l
der Verkündıgung der frohen Botschaft und der Verbreitung der christlıchen elıgıon
gearbeıitet en Röm 16, S12 Phıl 4,3)

Irotz der Gleichstellung VON ännern und Frauen In der TKırche findet sıch NIr-
gendwo Im Neuen Testament eın Hınweils darauf, dass der Herr un dıe Apostel
kirchliche Ämter oder dıe damıt verbundenen Pflichten Frauen anveritiraut en Es
ist von entscheıiıdender und grundlegender Bedeutung, dass der Herr selbst, als G: dıe
Kirche Z Fortführung se1ines Erlösungswerkes gründete, das einziıgartıge priesterli-
che üund lıturgische Amt NUur Männer weıtergegeben hat un nıcht Frauen,

dıe Apostel un urec diese deren Nachfolger, dıe 1SCHNOTe un alle anderen 1mM
Friesteramt, welche urc dıe Handauflegung der 1SCHOTe und dıe Herabrufung des



170 IToannıs Karmuiurtıs

eılıgen Ge1listes dıe ‚Gnade (jottes“ empfangen (2 Tım 1,6), dıe priesterliche,
dıda  I1sSsche und pastorale a be Z usübung iıhrer eılıgen erufung. eı en
N die Apostel) 1U Männer diesem apostolischen Amt erufen und nıcht Frauen,
wodurch S1€e diese VO mystıischen Priestertum ausschlossen. ] 764 11UT den
ZWO Aposteln, aber auch den 70 werden keıne Frauen aufgezählt, ebenfalls
wurden auch keıne Frauen vorgeschlagen, dıe ucC schlıeßen, dıe UTIcC den
Abfall des as entstanden Wäal, obwohl jene schon den auferstandenen Herrn SCSC-
hen hatten un VON ıhm ausgesandt worden den elf posteln se1ıne uler-
stehung verkünden. Somıiıt en auch dıe A postel, dem eıspie. des Herrn folgend,
keine Frauen geweıht, weder Begınn noch 1mM Verlauf der usübung ihres apostoli1-
schen Dıenstes, obwohl S1e zahlreiche würdıge Mıtarbeıterinnen und Helferinnen De]l
dieser ihrer Arbeıiıt hatten. In der Folgezeıt en weder dıe den Aposteln nachfolgen-
den 1SCHNOTIe noch dıe alte Katholische Kırche 1m allgemeınen dem Zaultriıtt der Frauen
ZU Priıesteramt zugestimmt, indem S1e auch konkrete, verbietende Kanones verfass-
ten

IDen Frauen aber wurde NUr erlaubt, In den Kırchen beten und prophezeıen,
nıcht aber In ihnen sprechen oder Sarl predigen, W 1€e der Apostel Paulus
Dıe gesamte diesbezüglıche Lehre ist In den Briıefen Kor 431 und 4,34-40, SOWIEe

Tım 11 enthalten. In diesen Perıkopen wıird gelehrt, dass e Frauen ıIn den
Kırchen schweıgen aben, das en ist iıhnen nıcht gestatte und auch „das Leh-
TeN ist iıhnen nıcht gestattet”. olglıc diese VO Amt des 1SCNOIS und des
Priesters ausgeschlossen, welche genuın das eC aben, lehren un den ırchli-
chen GemeLnnden vorzustehen, dıe Gläubigen pastoral betreuen. W 1€e. 6S elehrt wırd
ın eben diıesem TIeE 1ımotheus 3,2-5 und 53 Es ist charakterıstisch, dass,
obwohl der Apostel einerse1ts dıe Gleichwertigkeit und Gleichstellung der ZWEeI] (Je-
schlechter 17C das für se1ıne Zeıt revolutionäre CS g1bt weder Mannn noch Frau“ (Gal
3: 28) verkündet und das ec der Ta auf und Prophezeiung anerkannt hat,
wi andererseıts gerade ıhr dıe Oiien{filiche Predigt In den Kırchen un jede segnende
oder pastorale andlung, olglıc das mystische Priestertum verboten hat, „denn O iıst
e1in des Herrn“ (l KOr olglıc ezıeht sıch das Verbot alleın auf das
offızıelle Amt des hrens un Predigens In den Zusammenkünften der Chrısten In
den Kırchen und ZET Feıler der Mysterıen, Was mıiıt dem schöpferıischen Plan (jottes
verbunden ırd Gen 2 18-24, Kor 11.7:12)

ufgrun dessen dıe en der Apostel 1M geistlıchen Amt aUSSC  1eßlic
Männer und nıemals und nırgendwo sınd In der alten Katholıiıschen Kırche Frauen
Bıschöfen oder Priıestern eweiht worden, da N ihnen verboten Wäl, dıe Mysterıen
felern und en das Mysterı1um der eılıgen Eucharistie. Denn, W 1e6 dıe A posto-
iıschen Konstıitutionen I: 9,3 vorschreıben: „WCNnN dıesen schon In der Vergangenheıt
das rTen nıcht gestattet wurde, W 1e soll ihnen dann Jjemand In unnatürlıicher Weise
das Priesteramt zugestehen? DIies ist dıe Unkenntnis der Gottlosigkeit der Griechen,
weıbliche Priıesterinnen weıhen, aber nıcht das Christı2

Ohnehın en dıe orthodoxen Frauen selbst nıemals den Zugang ZARE Priıestertum A  }
gewünscht, da S1e. einerseıts den mystıschen Charaäakter des Priıestertums verstehen und
sıch andererseıts mıt der größen und ehrenvollen Aufgabe iıhrer Dıakonie In der (Ir-

BERP Z
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thodoxen Kırche zufri1ieden geben Hıer nehmen ©:1C den zentralen atz kırc  ıchen
Leben C111 und werden der Ehre teiılhaftıg, welche der Multter des Erlösers entgegenge-
bracht ırd da sıch vıiele VON ıhnen UTrCc unerschütterlichen CGlauben und C111

gesegneles geheıilıgtes Leben hervortun und W IC Heılıge verehrt dieses Zeugn1s für
(CAriISts abgeben S1e elısten mM1 wertvollen Beıtrag und verrichten viele T>
Be Werke der Nächstenliıebe entweder der außeren 15SS10N oder auch der chrıst-
ıchen Famılıe eiCc S1e versuchen also Glauben m i1ıt emu un Heılıgkeıt nach
ihren Kräften derjenıgen welche 2° ehrwürdiger 1ST als dıe erubım und unvergleıich-
lıch herrlıcher als dıe eraphım nachzueılfern welche Z ersten ıtglıel der KI1r-
che geworden 1ST und obwohl S ( aufs engste m 1t dem Myster1ıum der rlösung VCI-

bunden WaTl un sıch Zentrum der neuentstandenen apostolıschen Kırche eiunden
hat nıcht Z Verrichtung der priesterlıchen Pflichten erufen jedoch Z Vorbild
und eisplie für dıe orthodoxen Frauen wurde

Aus dıesem TUn 1IST für dıe orthodoxen Frauen dıe Feıer der göttlıchen Hu-
charıstıe HTEC CIHEG Tau undenkbar, denn S1IC kann 1Ur vV6 Man vollzogen
werden, Bıschof oder Presbyter, als Stellvertreter für Chrıistus. Es ist
W IT  IC undenkbar für dıe orthodoxen Frauen, dass SIC imstande Ar den
Bıschof der nach den eılıgen Kırchenvätern ß „ZCINCINSAINCI Vater und
l ehrer“ SOTHGT er ISE ” Christus stellvertretend und „nach der Maßgabe Jesu T1S-
tl“ wırkend als - NVOrStCcher nach dem Vorbild CGjottes“ uUunG des Vaters<4 als
derjen1ge, der sıchtbar dıe Stelle des unsıchtbaren Chriıstus als Erzhierarch, Lehrer
und Hırte einnımmt.:C ist offensic  1CH, dass diesen latz 1Ur Männer einnehmen
dürfen und nıcht Frauen

Z den oben kurz dargestellten bıblıschen un tradıtionell bedingten Gründen hat
Seıine Allheilugkeıt der Okumenische Patrıarch Diımiıtrı1o0s Seiınem Grußwort das
CR ZAT offızıellen Besuch des anglıkanıschen Erzbıischofs VOIN Canterbury Donald
Coggan ()kumenıschen Patrıarchat verlas tellung ındem AR

dass W II panorthodox dıe Testgestellte NECUC Strömung der nıcht apostolıschen e1
VON Frauen dıe Weıhegrade des 1SCNOIS un des Presbyters verwerfen we1ıl W IT

HNT GT (Orthodoxen Kırche gegenüber dıe Pfliıcht en er emu und Genau1g-
keıt alles nıcht 1U bewahren, sondern auch der Eınheıt, der Heıuliskeit, der O-
ı1zıtät und auch der Apostolızıtät der Kırche dıenen, getireu dem 5Symbol VON Ni
kaia-KOönstantinopel, auf das auch alle nNnternommenen Versuche YARGR Eıinheit
den (C‘hrısten zıelen sollen en W 11 all das offızıell und verantwortungsvoll als Ver-
trefer detr Orthodoxıe möchten W 11 nıcht „Mann un Frau“ Gal VONECIN-
ander scheıden oder dıe Ehrwürdigkeit der Menschenrechte vermındern welche W IT

hrlıch und unterstutzen Wır ehren un respektieren dıe CArıStiiche Tau und
uUNsSsCeTICIM (jottesdienst bringen W IT Marıa der Multter HHSCIES SCINCINSAIMMNECN Herrn

CinNne besondere Ehre
Wır wünschen uns dass anstatt der ewegung zAN ema der Frauenordıinatıon

dıe Verehrung der Gottesgebärerın VO Seıiten er Chrısten wachse und dass ELG

Johannes Chrysostomos De sancta Pentecoste 455
Ignatios V Antiochien pıstola ad Magnes10s 665 pIistola ad Smyrnaeos S Ep1sto-

Ia ad JIrallianos 780
Johannes Chrysostomos, In p1 ad Tımoth 24 Gi2 Cyprian pIS 14 S6 Amı:-

brosii In Psalmum Ennaratıo 14 1051 1052
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geschätzten chrıstlıchen Frauen gemeiınsam m ıt den Urc dıe chHrıstlıche Kırche VCI-

ehrten tausenden Märtyreriınnen und eılıgen Frauen, dıe ihren Glauben bezeugt
aben, be1ı der Gottesgebärerın und W 1e€e dıe Gottesgebärerın verbleıben Er selbst, iıhr
Gott, ohn und Herr hat S16 VOIN den posteln emporgehoben, und ıhr aselDs
das anvertraut, das UtTCc den Apostel Paulus als besonderer Auftrag und als
einzıge apostolısche el HASEGETEGENHN Schwestern, den Frauen, ZU eschen ewahrt
ist „Die Frauen sollen In der Kırche schweigen;: 6S ist ihnen nıcht rlaubt SPI C-
chen...“ ( Kor

(Übersetzt AUS dem Griechischen VO oannıs Sfiatkos)


